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Alternativer Nobelpreis: Neudenauer schlagen Gruppe vor
Im Gedenken an verstorbene Ehefrau Silke Helfrich nominiert Jacques Paysan erneut genossenschaftlichen Verbund aus Venezuela

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

NEUDENAU In Venezuela haben sich
Genossenschaften aus einkom-
mensschwachen Regionen zu einem
Kollektiv zusammengeschlossen,
um bezahlbare Waren und Dienst-
leistungen anzubieten. Dafür be-
kommt nun Cecosesola den Alterna-
tiven Nobelpreis. In Neudenau trifft
diese Nachricht Jacques Paysan
hart – obwohl es doch ihm zu ver-
danken ist, dass der Zusammen-
schluss tatsächlich den Preis be-
kommt. Der Neudenauer hatte vor
mehreren Monaten die Gruppe da-
für vorgeschlagen.

Gefühle Jacques Paysan kämpft mit
seinen Gefühlen, als er über die
Gruppe und den Preis berichtet.
Denn eigentlich ist all das seiner im
vergangenen Jahr verstorbenen
Ehefrau Silke Helfrich zu verdan-
ken. Sie hatte die Gruppe drei Mal
für den Preis vorgeschlagen, immer
vergeblich. Jacques Paysan weiß,

wie niedergeschlagen seine Ehefrau
auf die Absagen reagiert hatte. Er
habe sie danach immer wieder auf-
gebaut.

Nach ihrem Tod sollte ihre Arbeit
nicht für den Papierkorb gewesen
sein, erzählt Jacques Paysan. Also
brachte er Cecosesola erneut bei
der Organisation Right Livelihood
vor, die für den Preis verantwortlich
ist. Und dieses Mal klappt es. Ihn
treiben seither gemischte Gefühle
um. „Ich freue mich für die Gruppe,
aber gleichzeitig ist es von so einer
Tragik überschattet.“ Dass die Jury
nun den Preis nach Venezuela gibt,
ein Jahr nach dem Tod seiner Ehe-
frau, das fühle sich zugleich für ihn
falsch an. „Er selbst könne nur zwie-
spältige Freude empfinden.

Seine Ehefrau Silke Helfrich, ob-
wohl sie für die grüne Heinrich-Böll-
Stiftung in Südamerika tätig war,
habe keine Parteipolitik verfolgt,
vielmehr habe sie mit Idealismus an
ihren Zielen gearbeitet, erzählt
Jacques Paysan. Intensiv befasste
sie sich mit Gruppen, die sie unter

der Überschrift Commons zusam-
menfasste. Silke Helfrich schrieb in
einem Aufsatz, dass in Commons die
Menschen all das, was sie brauchen,
gemeinsam und bedürfnisorientiert
produzieren, pflegen, nutzen und
verwalten. Das Besondere an die-
sem wissenschaftlichen Papier: Sil-
ke Helfrich beschreibt zwar darin

auch die Arbeit von Cecosesola in
Venezuela, sie befasst sich aber ge-
nauso intensiv mit den Freibad-
freunden Neudenau, die das örtli-
che Freibad in Eigenregie erhalten.
Auch um die solidarische Landwirt-
schaft Heilbronn geht es darin.

Dank Silke Helfrich und Jacques
Paysan ist Neudenau nicht nur we-

gen der Preisträger des alternativen
Nobelpreises bekannter. Durch die
beiden haben sich größere For-
schergruppen in der Stadt getrof-
fen, Gespräche am Brunnen vor
dem Rathaus sorgten für Gesprächs-
stoff im Ort. Mit dem heutigen Wirt-
schaftsminister Robert Habeck dis-
kutierte Silke Helfrich übrigens im
Jahr 2019 bei einer Veranstaltung
der Heinrich-Böll-Stiftung über ein
Buch. Im Jahr 2017 machte die Um-
weltministerin von El Salvador, Lina
Pohl, Zwischenstation in Neudenau
– und lernte in der Küche des Ehe-
paars, Spätzle zu schaben.

Reise soll folgen Die Verantwortli-
chen hinter Cecosesola kennt
Jacques Paysan bislang nicht, zur
Preisverleihung nach Stockholm ist
der Neudenauer eingeladen, und er
will auch hingehen. Mit seiner Toch-
ter plant er, später noch nach Vene-
zuela zu fliegen, um sich vor Ort ein
Bild von Cecosesola zu machen.
„Ich möchte es schon mal erleben“,
sagt Jacques Paysan.

Mit den Unterlagen zur Nominierung:
Jacques Paysan. Foto: Simon Gajer

Im Jahr 2016 besuchte Silke Helfrich die
Gruppe Cecosesola. Foto: privat

Wissen austauschen, Zukunft aufbauen
INTERVIEW Naturfreunde-Vizepräsident Mamadou Mbodji spricht über „Klimagerechtigkeit als globales Friedensprojekt“

Von unserer Redakteurin
Milva-Katharina Klöppel

E
in Leben für den Umwelt-
schutz – so lässt sich das En-
gagement von Mamadou
Mbodji zusammenfassen.

Zum Abschluss seiner mehrtägigen
Reise durch die Region wird der Vi-
zepräsident der Naturfreunde Inter-
nationale am heutigen Freitag, 7.
Oktober, ab 19 Uhr im Gewerk-
schaftshaus Heilbronn in der Gar-
tenstraße einen kostenlosen Vor-
trag halten.

Was fällt Ihnen besonders in Deutsch-
land auf, Herr Mbodji?
Mamadou Mbodji: Mich beein-
druckt, wie viel Grün es in den Städ-
ten gibt. Als ich das erste Mal nach
Deutschland kam, überraschte
mich die große Anzahl an Autos
trotz des gut ausgebauten öffentli-
chen Nahverkehrs. Heute weiß ich,
dass es im Interesse der Politik ist.
Und die Automobilindustrie hier un-
ter keinen Umständen verloren ge-
hen darf.

Sie waren bereits 2017 für einen Vor-
trag in Heilbronn. Das Thema da-
mals: die Massenflucht vor dem Kli-
mawandel. Hat sich seither etwas ge-
ändert?
Mbodji: Die Problematik ist diesel-
be. Ich spreche seit 2011 über Klima-
flüchtlinge. Die Menschen kommen
nicht nach Europa, weil sie es wol-
len. Sie haben schlichtweg keine Al-
ternative. Ich nenne es häufig den
Marsch der Toten, weil die Men-
schen keine Hoffnungen mehr ha-
ben und innerlich schon wie tot sind.
Bereits 2011 habe ich auf Kongres-
sen davon gesprochen, dass es kein
Grenzposten, kein Militär schaffen
wird, diese Menschen aufzuhalten.
Sie haben schlichtweg nichts mehr
zu verlieren.

An dem Punkt kommt dann Klima-
gerechtigkeit ins Spiel?

Mbodji: Ja, aber nicht im Sinne von,
der globale Norden als Verursacher
hat zu bezahlen. Es geht um Solida-
rität. Wir müssen die Errungen-
schaften des Nordens an die Bege-
benheiten Afrikas anpassen und vor
Ort Lösungen, afrikanische Lösun-
gen, erarbeiten. Ansonsten ver-
schlechtert sich die Situation. Das
Mittelmeer ist ein großer maritimer

Friedhof. Tausende schlagen sich
durch die Wüste, um nach Agadez,
im Norden des Niger, zu gelangen –
und kommen dabei in der Sahara
um. Geändert hat sich nur, dass der
globale Norden durch die Medien
mehr über die Flüchtlinge weiß und
es die Menschen dort beim Essen
ihres Croissants und beim Trinken
ihres Milchkaffees stört.

Nehmen alle Flüchtlinge den gefährli-
chen und meistens auch kostspieligen
Weg nach Europa auf sich?
Mbodji: Nein, wir haben auch sehr
viel inländische Migration – vom
Land in die großen Städte. Afrika
lebt von der Landwirtschaft und ist
abhängig vom Klima. Wenn der Re-
gen ausbleibt, können die Men-
schen kein Getreide mehr anbauen.

So verspricht sich die Landbevölke-
rung eine Verbesserung in den
Großstädten, was nicht so ist. Und
so zieht sie weiter. Migranten aus
Afrika wandern überwiegend inner-
halb ihres Kontinents, meist sogar
in ihrer Region. Nur liest man davon
im Westen wenig.

Auch dagegen muss etwas unternom-
men werden. Was schlagen Sie vor?
Mbodji: Wir müssen alle dafür sor-
gen, dass die jungen Menschen, die
die Zukunft von Afrika sind, hier
bleiben. Es muss in die Landwirt-
schaft investiert werden, die durch
den Kolonialismus zerstört wurde,
und sich jetzt häufig nicht mehr in
den Händen lokaler Kooperationen
befindet. Wir können zum Beispiel
von Ländern wie China oder Norwe-
gen eine Menge über den Fischfang
lernen und auf unsere Situation
übertragen. Wir brauchen einen in-
telligenten Technologie- und Wis-
senstransfer.

Und was können Menschen im globa-
len Norden tun? Reichen Demonstra-
tionen wie „Fridays for Future“?
Mbodji: Das ist gut – aber nicht ge-
nug. Der Klimawandel ist eine direk-
te Folge dessen, wie unter anderem
in Deutschland produziert und kon-
sumiert wird. Der gesamte Ver-
brauch der nördlichen Halbkugel
muss überdacht und verändert wer-
den. Ich habe das Vertrauen in die
Politik immer mehr verloren. Umso
wichtiger ist die Zivilgesellschaft.
Menschen sollten sich in Organisa-
tionen wie den „Naturfreunden“ zu-
sammenschließen und laut ihre
Meinung äußern. Die Hütte brennt,
wir müssen etwas tun.

„Wir brauchen einen in-
telligenten Technologie-
und Wissenstransfer.“

Seit 30 Jahren engagiert sich Mamadou Mbodji für den Umweltschutz. Er sieht nicht nur die von Menschen gemachten Ur-
sachen der Klimakrise, sondern sucht auch nach Projekten in Afrika, um eine Katastrophe abzumildern. Foto: Ralf Seidel

Zur Person
Der Anbau von Erdnüssen als Mono-
kultur im Senegal brachte Mama-
dou Mbodji bereits in jungen Jahren
dazu, sich für seine Umwelt zu inte-
ressieren. Vor 30 Jahren trat der frü-
here Lehrer dann den Naturfreunden
Internationale bei – heute ist er de-
ren Vizepräsident sowie Präsident
der afrikanischen Naturfreunde. Der
66-Jährige nahm bereits an zahlrei-
chen UN-Klimakonferenzen teil, hält
sie allerdings für zahnlos. mkk

Auffahrunfall mit 2,7 Promille
12 500 Euro. Das Auto des 39-Jähri-
gen war nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden. Der
Mann musste im Krankenhaus eine
Blutprobe abgeben und hat nun mit
einer Anzeige zu rechnen. red

nes 61-Jährigen aufgefahren. Der
Ford stand an einer roten Ampel und
wurde durch den Aufprall auf den
Peugeot eines 53-Jährigen gescho-
ben. Verletzt wurde niemand. Es ent-
stand ein Sachschaden von etwa

HEILBRONN 2,7 Promille hat der Al-
koholtest bei einem 39-Jährigen am
Mittwoch in Heilbronn angezeigt.
Der Mann war gegen 7.15 Uhr mit
seinem Peugeot 406 auf der Neckar-
talstraße auf den Ford Mondeo ei-

Atomkraftgegner treffen sich
NECKARWESTHEIM Eine Info- und
Diskussionsveranstaltung mit Ver-
tretern des Aktionsbündnis Castor-
Widerstand Neckarwestheim be-
ginnt an diesem Freitag um 19.30
Uhr im Demo-Z Ludwigsburg, Wil-

helmstraße 45/1. Am Sonntag, 9.
Oktober, startet um 14 Uhr ein Pro-
test-Spaziergang zum GKN. Treff ist
auf dem Wanderparkplatz „Schöne
Aussicht“ zwischen Kirchheim und
Neckarwestheim. red

Liberaler Blaulichttag
NECKARSULM Feuerwehrtechnische
Voraussetzungen bei Elektrofahr-
zeugen sind das Hauptthema bei ei-
nem Blaulichttag der FDP am Sams-
tag, 8. Oktober, 9.30 bis 13.30 Uhr im
Vienna House Easy, Heiner-Fleisch-
mann-Straße 8 in Neckarsulm. Ver-
schiedene Referenten geben Einbli-
cke in die sicherheitstechnischen
Herausforderungen alternativer
Energiesysteme. Anmeldung unter
https://fdp-landtag-bw.de/events/
blaulichttag.

Willy-Brandt-Ehrung
NECKARSULM Der SPD-Kreisver-
band Heilbronn lädt seine Jubilare
und Mitglieder zur traditionellen
Willy-Brandt-Ehrung am Samstag,
8. Oktober, um 14 Uhr ins Genossen-
schaftsheim Neckarsulm ein.

Frauen im Beruf
HEILBRONN Fragen zur eigenen be-
ruflichen Situation können Frauen
am Montag, 10. Oktober, von 11 bis
14 Uhr mit den Expertinnen der
Kontaktstelle Frau und Beruf Heil-
bronn-Franken besprechen. Für die-
se Kurzberatung per Telefon oder
Videokonferenz ist eine Anmeldung
erforderlich. Die Anmeldung für
den Fokustag ist im Veranstaltungs-
kalender unter www.frauundberuf-
hnf.com zu finden.

Fahrrad-Check
HEILBRONN Unter dem Motto „Aufs
Rad, Heilbronn!“ lädt die Grünen-
Landtagsabgeordnete Gudula Ach-
terberg ein zu einem Radwege-
Check in Heilbronn am Montag, 10.
Oktober. Der Fahrradexperte Her-
mino Katzenstein, fahrradpoliti-
scher Sprecher der Grünen-Land-
tagsfraktion, begleitet die Tour.
Start ist um 15 Uhr am Radhaus am
Heilbronner Hauptbahnhof. Im An-
schluss findet ab 18 Uhr eine Veran-
staltung in der Zigarre (Achtungs-
traße 37) statt, um über Fahrradwe-
ge und Sicherheitsfragen zu disku-
tieren.

Existenzgründer
HEILBRONN Der nächste Workshop
für Existenzgründer der Hand-
werkskammer Heilbronn-Franken
findet am Dienstag, 11. Oktober, von
17 bis 21 Uhr bei der Handwerks-
kammer in Heilbronn statt. Eine An-
meldung ist erforderlich bei Beate
Hönnige, Telefon 07131 791171 oder
unter www.hwk-heilbronn.de/Ter-
mine.

Alles rund um die Geburt
HEILBRONN In einem Youtube-Live-
stream informieren die SLK-Klini-
ken am Dienstag, 11. Oktober, 19
Uhr, zum Thema „Alles rund um die
Geburt“. Ärztinnen, Pflegekräfte
und Hebammen der Klinik für Gynä-
kologie und Geburtshilfe geben In-
fos zum Klinikaufenthalt und beant-
worten gerne Fragen zum Thema,
die über die Chatfunktion live ge-
stellt werden können.

Wiedereinstieg in Beruf
HEILBRONN Wer nach einer Famili-
enzeit wieder zurück in den Beruf
will, hat viele Fragen zur Entwick-
lung des aktuellen Arbeitsmarktes.
In einem Online-Seminar am Don-
nerstag, 13. Oktober, 10 bis 11 Uhr
erfahren Teilnehmer Aktuelles
rund um den Arbeitsmarkt. Anmel-
dung bis zum 12. Oktober unter
https://eveeno.com/806363799.

ILCO-Treffen
HEILBRONN Das nächste Treffen der
ILCO-Selbsthilfegruppe für Men-
schen mit künstlichem Darmaus-
gang sowie Darmkrebs findet am
Mittwoch, 12. Oktober, von 15 Uhr
im Restaurant Wartberg in Heil-
bronn statt. Auf dem Programm
steht ein Vortrag über den Landes-
verband.

Ausländische Kräfte
REGION Wie Potenziale von interna-
tionalen Fachkräften erfolgreich ge-
nutzt werden können, erfahren Ent-
scheider aus Firmen in einem kos-
tenlosen Online-Seminar am Diens-
tag, 18. Oktober, 15 Uhr. Anmel-
dung: www.welcomecenter-
hnf.com/wir-ueber-uns/veranstal-
tungen/internationale-fachkraefte-
fuer-ihr-unternehmen.html.

Termine


